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Wie der Arbeitgeber zur Marke wird
HEILBRONN Mittelständler entdecken das Thema Employer Branding, um qualifizierte Mitarbeiter anzulocken

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

I n Zeiten des Fachkräftemangels
kommt es für Unternehmen
mehr denn je darauf an, sich po-

tenziellen Bewerbern positiv zu prä-
sentieren. Deswegen versuchen im-
mer mehr Mittelständler, sich als at-
traktive Arbeitgebermarke zu insze-
nieren. Doch Employer Branding
(Arbeitgebermarkenbildung) ist
mehr als nur verstärktes Marketing.

Problem „Employer Branding wird
in Konzernen schon seit vielen Jah-
ren betrieben, aber viele Mittel-
ständler kommen erst jetzt auf den
Trichter“, sagt Margit Dellian, die
eine Beratungs- und Kommunikati-
onsagentur in Heilbronn betreibt
und etliche Unternehmen berät.
Das Problem, gute Mitarbeiter zu
finden, werde immer größer, so dass
auch Mittelständler, die bisher eher
im Verborgenen wirkten, das Licht
der Öffentlichkeit suchen.

Für viele Firmen ist die Bildung
einer Arbeitgebermarke Neuland.
„Die Unternehmen können ihre
Produkte sehr gut vermarkten, aber
nicht sich selbst als Arbeitgeber“,
hat Dellian beobachtet. Häufig herr-

sche Unsicher-
heit und Unwis-
sen darüber, wie
man sich präsen-
tieren soll. „Dabei
ist jedes Unter-
nehmen etwas Be-
sonderes, hat eine
eigene DNA“, be-
tont die Beraterin.
Dies gelte es he-
rauszuarbeiten
und zu vermark-

ten. „Und zwar authentisch, sonst
funktioniert es nicht“, sagt Margit
Dellian.

Wenn sich etwa ein konservativer
Mittelständler aus Hohenlohe einen
betont hippen, startup-mäßigen An-
strich gebe, um bei jungen, kreati-
ven Berlinern zu punkten, gehe das

ziemlich sicher schief. Und weil
heutzutage alles über Internet-Por-
tale oder Social-Media-Kanäle ver-
breitet werde, könne eine unglaub-
würdige Kampagne dem Unterneh-
men am Ende sogar schaden. „Man
darf nichts versprechen, was man
nicht einhalten kann“, lautet Margit
Dellians einfache Regel.

Für die Expertin begehen all jene
Unternehmen einen Fehler, die nur
auf schnelle Mitarbeitergewinnung
setzen. Wer es ernst meine mit der
Bildung einer Arbeitgebermarke
müsse vielmehr vier Dimensionen
berücksichtigen.

Die erste und wichtigste ist die
Unternehmenskultur. Dellian: „Hier
geht es um eine schonungslose Be-
standsaufnahme im Unternehmen,
am besten durch eine Mitarbeiter-
befragung.“ Es nütze nichts, wenn
der Chef plötzlich sagt: Wir machen
Employer Branding, und die Mitar-
beiter werden überhaupt nicht ge-
fragt und können den Prozess nicht
mitgestalten.

Im zweiten Schritt wird unter Ein-
beziehung der Belegschaft eine
möglichst authentische Arbeitge-
bermarkenstrategie erarbeitet.
„Welche Werte sind dem Unterneh-
men wichtig? Wie werden diese
Werte gelebt?“ Diese für Bewerber

zentralen Fragen sollten hier beant-
wortet werden. Erst danach kommt
die Mitarbeitergewinnung. Ent-
scheidend ist die Wahl der Kommu-
nikationskanäle. „Wenn ich einen
kreativen Softwareentwickler su-
che, kann ich mir die Stellenanzeige
in der Tageszeitung sparen“, sagt
die Expertin. Umgekehrt findet
man einen Buchhalter eher nicht
über Social-Media-Portale.

Viertens: Viele Arbeitgeber se-
hen das Thema Employer Branding
mit der Unterschrift des Arbeitsver-
trags als erledigt an. Ein Fehler, sagt
Dellian. Denn wenn sich neue Mitar-
beiter allein gelassen fühlen, sind
sie mitunter nach kurzer Zeit wieder
weg. „Die Bindung der Mitarbeiter
ans Unternehmen sollte sehr ernst
genommen werden“, rät Margit Del-
lian. Mit Mentoren- oder Patenpro-
grammen gelinge dies meist gut.

Chance Für die Expertin steht fest,
dass Employer Branding, richtig
verstanden, eine große Chance für
den Mittelstand und für Handwerks-
betriebe ist. Die Unternehmer soll-
ten keine Angst vor dem Thema ha-
ben, sondern es offen angehen. Mit
einem authentischen und nachhalti-
gen Konzept könne jede Firma zur
Arbeitgebermarke werden, ist Mar-
git Dellian überzeugt. „Wichtig ist
es, als Produktmarke, Arbeitgeber-
marke und Führungsmarke einheit-
lich aufzutreten.“

Margit Dellian
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„Man darf nichts
versprechen, was man
nicht einhalten kann.“

Margit Dellian

� Deutsche Bank: Die Berichts-
saison nähert sich dem Ende und
die Marktteilnehmer dürften sich
daher mehrheitlich mit anstehen-
den Konjunkturdaten beschäftigen.
� Kreissparkasse Heilbronn: Für
eine vorsichtigere Haltung spre-
chen zusätzlich die historisch eher
schwachen Sommerbörsen und der
immer noch für Furore sorgende
Handelsstreit.
� Südwestbank: Für diese Woche
rechnet die Bank mit weiteren Rück-
schlägen. Der Dax könnte durchaus
sein Tief von Ende Juni im Bereich
von 12 100 Zählern testen.
� Sparkasse Hohenlohekreis:
Verglichen mit der US-Berichtssai-
son lesen sich die heimischen Zah-
len nicht allzu spektakulär.
� BW-Bank: Sowohl bei den ein-
heimischen Werten des Dax, als
auch bei den Auslandswerten des
Euro Stoxx 50 überwogen bislang
die positiven Überraschungen.
� Volksbank im Unterland: Auf-
grund der saisonalen Umsatzschwä-
che erwartet die Bank für die kom-
menden Tage eine Fortsetzung des
aktuellen Seitwärtstrends.
� Commerzbank: Die Berichte der
Unternehmen für das zweite Quar-
tal haben bisher nur selten die Er-
wartungen übertroffen.
� Raiffeisenbank Kocher-Jagst:
Die Mitteilung von Trump, Zölle auf
Stahl und Aluminium zu erhöhen,
belastete zusätzlich die wirtschaftli-
che Situation der Türkei. Die Exper-
ten erwarten den Dax stark volatil,
im Mittel bei 12 400 Punkten.

Börsentrends

Personalmangel
im Handwerk

BERLIN Der Fachkräftemangel im
Handwerk nimmt zu – mit Folgen für
Kunden. „Das Problem hat sich
noch weiter verschärft“, sagte
Handwerkspräsident Hans Peter
Wollseifer. „Das hat zur Folge, dass
unsere Kunden immer länger war-
ten müssen. Darüber sind natürlich
auch unsere Betriebe gar nicht froh,
denn die wollen ihre Aufträge
schnell und gut erledigen.“ dpa
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Peanuts - Der tägliche Comic-Spaß

Sudoku (Schwierigkeitsgrad: oben mittel, unten schwer)

Lösungen der 
letzten Ausgabe

Schwedenrätsel (Schwierigkeitsgrad: leicht)

Doppelter Rätselspaß und Lesefreude im Comic

Ausbildungs-  
und Studienplätze 

in der Region  
Heilbronn- 

Franken, 
Kraichgau,  

Mosbach  
und Ludwigsburg.


